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Kleine Kinder Dürfen nicht ohne Aufſicht auf der St aße gelaffen, noch weniger darf i * 

geſtattet werden auf den Faheſtraßen herum zu laufen, or er ſich darauf a 5 
Die a Vo ſchriften wird in jedem einzelnen Falle nach Maaßgabe der Um⸗ 
las, oder, im Falle der Uebertreter ſolche zu entrichten unvermsgend iſt, 


Saͤmmtliche Wachen und Polizei ⸗Offſzianten find zur ſorgfaͤltigſten Wachſoemkeit auf a 
Uebertreter, und zu deren Angela ange wieſen. Breslau den 26. December 95 4 FM 
en. omg, Preußiſche Kommandantut und Polizer : Prafidiun, 

Ei PH v. RNeſſel. a 651 5 Streit.“ Ne 
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Berlin, vom 26. December. N N bei der Ankunft Ihrs Kaifert. 


Vereits am ı9fen d. begab ſich det Ober⸗Ja⸗ 
gerwieiſter Graf v. Moltke Extellenz, in Be: 
gleisung des Kammerberrn Freihertn v. Wer⸗ 
ther, nach dem 3 Meilen von Welmar und 
30 Meilen von Bertin 
Städtchen Eckardtsberge, um Ihro Ma⸗ 
F ſtät die Kaiſerin Maria von Ruf 
Land daſelbſt im Namen Sr, Drajeftät des 
Königs zu complimentiren und uber Pots⸗ 
dam nach hieſiger Reſidenz zu begleiten. *) 
Vergangenen Mittwoch, den 23ſten Mittags 
nach eilf Uhr, begaben ſich, von Potsdam aus, 
des RAT Mazeſtaͤt, ſaͤmmtliche Prin⸗ 
zen des Koͤniglichen Her ſes, desgleichen Ihro 
Koͤnigl. Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm von 
Preußen, letztere in einem mit 8 Pferden aus 
dem Koͤnigl. Marſtall beſpannten Staats wagen, 
zum feierlichen Empfange Ihro Ma jeſtaͤt 
der Kaiſerin nach dem eine Meile von Pots⸗ 
dam gelegenen Dorſe Mieckendorf, woſelbſt 
hro Kgiſerl. Majeſtat um 2 Uhr an⸗ 
langten, und nach der zaͤrtlichſten Bewillkom⸗ 
mung und augenblicklichem Verweilen, ſich mit 
der Prinzeſſin Wilhelm von Preußen K. 


in den mit 8 Pferden beſpannten Königl. 


taatswagen ſetzten, und, unter Voraufrei⸗ 
tung eines Koͤnigl. Stallmeiſters, die Reiſe 
nach Potsdam fortſetzten, wahrend des Koͤ⸗ 
nigs Majeſtaͤt und ſäunmtliche Prinzen, 
zum dortigen Empfang, Allerboͤchſtdenenſelben 
unmittelbar vorauf dahin zuruͤckgekehrt waren. 

Außerhalb der langen Bruͤcke, auf dem Wege 
nach Belitz rechts beim erſten Chauſſeehauſe, 
war eine Escadron Garde duͤ Corps aufmar⸗ 


Es iſt das zweite mal, daß Ihre Kaiſerl. Ma⸗ 
jeſtat die Städte Potsdam und Berlin mit 
hrer hoͤchſten Gegenwart begluͤckt. Am ı2ten 
uly 1776 trafen Hoͤchſtdleſelben, als Prinzeſſin 
Sophie Dorothee Auguſte Luiſe, Al 
teſte Tochter des Herzogs von Wirtemberg, 
Friedrich Eugen, mlt Bin Durchl. Eltern 
in Potsdem, am ersten in Berlin ein, und 
am 21. July hielt der damalige Großfuͤrſt, 
nachheriger Kalſer von Rußland, Paul Per 
trowitſch, von St. Petersburg kommend, ſei⸗ 
nen Einzug in Berlin; worauf am 23. July 
die hoͤchſte Verlobung, am F. Auguſt die Ads 
reiſe des Großfürſten und Tags vorher die Ab⸗ 
reiſo der Dur 3 Braut durch einen 
Umweg uͤber Rhelnsberg nach St. Petersburg 
befolgte. 


7 


an der Grenze gelegenen be 


Königl. Schloſſes zu 


ajeſtat die Honneurs machte und ſich mit 
eineut Zuge vor und drei ZÄgen hinter den Wa⸗ 
gen ſetzte, in welchem Allerhoͤchſtdieſelben ſich 
befa.den, und Ihro Mazeſtaͤt in die Stadt 
leiteten. Der Befehlshaber der, zum feier⸗ 
lichen e c 
e arniſon, Gererul:Major von 
nobelsdorf, empfing Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben am linken Flügel der Truppen und be⸗ 
leitete Ihro Majeſtaͤt dann am rechten 

ut ſchenſchlage reitend. 
Allerhoͤchſt Ihnen 


„Unter dem Jubel der, 

bis auf die Chauſſee entgegengeſtroͤmten Volks⸗ 
menge, langten Ihro Kaiſer l. Majeſtät 
e des 


Nachmittags 3 Uhr vor der Marmortre 
Potsdam an, und würden 


daſelbſt beim Ausſteigen aus dem Wagen vom 
geſammten Hofſtaat, den Prinzen und Prinzeſ⸗ 
ſinnen des Koͤnigl. Hauſes enipfangen, und uns 
ter Vorauftretung des männlichen Hofſtgats, 
von Sr. Majeſtaͤt dem Könige geführt, 
und geſolgt von den Prinzen und Prinzef⸗ 
ſinnen des Koͤnigl. Hauſes, durch den Mar⸗ 
mor⸗Saal, wo ſaͤmmkliche Behoͤrden zum ehr⸗ 
furchtsvollen Empfang verfanunelt waren, in 
Allerhöchſtdero Appartement begleitet; da⸗ 
ſeloſt stellten Se, Mafeſtat der König 
Ihro Kaiſerl. Majeſtät die zur Aufwar⸗ 
tung bei Allerhoͤchſtdero Perſon angeſtell⸗ 
ten Damen und Herren, ſo wie A [lerhöchſt⸗ 
dero Hofſtaat vor. Die Mittagstafel fuͤr die 
Koͤnigl. Familie und die Hofſtaaten, fand im 
Bronce⸗Saal Statt; nach aufgehobener Tafel 
war Beſichtigung der Zimmer König Frie⸗ 
drichs If,, auf den Abend beehrten Ihro Mas 
jeſtaͤt die Kaiſerin das Schauſpiel zu Pots⸗ 
dam mit Allerhoͤchſt Ihrer Gegenwart, 
und wurden beim Eintreten in die große Königl. 
Loge durch rauſchende wiederholte Berfallsbezel⸗ 
gungen des zahlreich verſammelten Publikums, 
unter Einſtimmung des ganzen Orcheſters, 
empfangen, welches Allerhoͤchſtdiefelben 
durch ein mehrmaliges Verbeugen gegen das 
Publikum huldreichſt erwiederten. Nach Be⸗ 
ar Er Vorſtellung zogen Sich Ihro 
Majeſtät in Ihre inneren Appartements zus 
ruͤck. Die Stadt war mit einbrechender Dun⸗ 
kelheit allgemein erleuchtet. e 5 
Vorgeſtern, Dohnerſtag den z4ften, Mor⸗ 
genus 8 Uhr, wat in den Appartements Ihro 
* > 


der Monarchin aus geruͤckten 
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erl. Majeſtaͤt, wegen des 
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u Pferde den Wagen und zwei Königliche 


Tage eingetretenen hohen Geburtsſeſtes Seiner Stallmeiſter in der Gulla⸗uniform ritten dem⸗ 
5 Mojetät dis Katers von Rußland, artechilche: ſelben unmittelbar vor. Von der in Charlot⸗ 


Gottesdienst, bierauf Beſichtigung der eigends 
dazu geſchmuͤckten a 
Tyhuͤr Ihro Kaiſerl. Majeſtaͤt beim Aus⸗ 
Reigen aus dem Wagen von der geſammten 
Geiſtlichkeit, den Biſchof Eplert an der 
Spitze, i un 
Trompeten- und Paukenſchall in die Kirche ge⸗ 
führt wurden. Der Gottesdienſt daſelbſt wurde 
mit einem kurzen Geſange von der zahlreichen 
ide ne eroͤffaet, dann hielt der Biſchof Ep⸗ 
lert eine auf das Weibnachtsfeſt und auf den 
hohen Geburtstag des Kaiſers ven Rußland 
Majeſtat Bezug habende vortreffliche Rede, und 
ein Chorgeſang und Halleluja machten den 
Schluß dieſes keligiöſen Acts. Von da aus be⸗ 
gaben ſich Allerhöchſtdieſelben in einem 
ſechsſpaͤnnigen Königl. Wagen zum Draaden⸗ 
burger There hinaus durch den Garten von 
Saus ſouei nach dem neuen Palais, deſſen In⸗ 
netes Ihro Majefkät in bohen Augenſchein 
zu nehmen, auch mit ſichtbarem Wohlgefallen 
in den Zimmern zu verweilen geruhten, welche 
Allerhoͤchtdieſelbden im Jahre 1776 ais Braut 
eine Zeitlang bewohnt batten, und, nach eins 
nommenem Dezeuner im Palais von Sans⸗ 
al bald nach 10 Uhr, in Saen der Prin⸗ 
zeſſin Wilhelm von Preußen Königl. Ho⸗ 
5 uster den Segenswuͤnſchen der Einwohner 
von Potsdam, Ihren Weg über Zehlendorf und 
Steglitz aach Charlottenburg fostfegten, Hier 
trafen Allerhoͤchſldieſelben, 
nigs Majeſtät empfangen, Mittags nach 
12 Übe ein; nach zweiſtuͤn igem Verweilen und 
daſelbſt eingenommenem Djeuner Cinatoire 


erhoben ſich die Aller höchſten und hohen. 
Herrſchaften in einem acht⸗ und mehreren. 


ſechsſpaͤnnigen Königl. Gallawagen, in einem 
ſelerlichen Ange nach der Nefivenz. In dem 
erſten mit acht reich aufgeſchirrten Pferden aus 
dem König!» Marſtau beſpanaten großen Staats⸗ 
Wagen befanden ſich Ibro Mazeſtat die 
Karferin Mutter, Ihro Kaiſerl. Ho⸗ 
heit die Erb⸗Großberzogin von Sat: 
ſen⸗ Weimar neben Sich, Ihr Königl. 


Hoheit die Prinzeſſin Wilbelm von 


Preußen und die Ober⸗Hofmeiſterin ‚Gräfin 
von iewen Sich gegenuber habend; der 
Ober⸗Stallmeiſter v. Jagow Egcellenz beglei⸗ 


Garniſon-Kirche, vor deren 


ehrerbietigſt empfangen und unter g 


von des d oͤ⸗ 


hatte, 


tenburg bereit ſtehenden Escadron Garde dü 
Corps ſetzten ſich ein Zug vor und drei Züge - 
hinter denſelben und begleiteten ihn bis in die 
Reſidenz. In den Übrigen, dem Wagen der 
Kaiſerin Majeſtät folgenden ſechs paͤnni⸗ 
en Königl. Gallawagen befanden ſich theils 
das Kaiſerl. Ruſſiſche, tbeils das Großherzogl. 
Sachſen⸗Weimarſche Gefolge, theils die als 
Aufwartung begleitenden Damen und Herren. 
Die Garniſon der hieſigen Reſidenz ſtand vom 
Koͤnigk. Schloſſe aus auf der linken Seite 5 
Linden in einer Reihe aufgeſtellt, ſo, daß d 
Cavallerie den ben ce n am Schloſſe, die 
Artillerie aber den linken Flügel außerhalb des 
Brandenburger Thores bildete. Auf der Char: 
lottenburger Chauſſee, bis zu der, von dork 
nach Bellevue fuͤhren ten Seiten⸗Allee, erwar⸗ 
teten Se. Durchlaucht der Felomarſchall Fürſt 
Bluͤcher und die beiden kommandirenden Ges 
nerale, der Gouverneur der Stadt, der Com⸗ 
mandant und die Übrigen nicht in der Linie bes 
findlichen Geusrale zu Pferde Ihres Kaiſer l. 
Ma je ſtaͤt; letztere führten Aller hoͤchſtdieſel⸗ 
ben, vor dem Commando Garde duͤ Corps rei⸗ 


tend, in die Stadt, während des Königs 


Majeſtaͤt, in Begleitung Sr. Hoheit des 
Erb⸗ Großherzogs von Weimar, fi 
zu Pferde ſetzend, umgeben von den Koͤnigl⸗ 
Prizen, den feierlichen Zug von hier aus Al⸗ 
lerhöchſt Selbſt eröffneten. Sobald ver 
Kaiſerliche Wagen an der Truppen⸗Linie ange⸗ 
kommen war, nahmen die beiden kommandi⸗ 
renden Geterale den Platz am rechten Kutſchen⸗ 
ſchlage reitend ein, und ſobald Ihr Ma⸗ 
jeſtät die Kaiſerin die Artillerie pafſirt 
ab dieſelbe eine Salve von 10 Ka⸗ 
nonenſchuͤſſen. Die Glocken von allen Thuͤrmen 
der Start wurden geläatet, und unter denn 
Hurrah⸗Ruf der die Honneurs machenden Jrup⸗ 
pen und des Volks, das Ih ro Maje hät zu 
wie erholten Malen herablaſſend zu grüßen ge⸗ 
ruhten, gelangte der Zug an das König liche 
Schloß. Hier wurden Ihro Karferk Mas 
jeſt at an der Wendeltieppe, beim Aus Beügem 
aus dem Wagen, von den Primzen und Prime 
leſſianen des Königl. Hauses und dem gamem 
Königl. Hofſtaate empfangen, und unter Nor 
ketung der Cavalieis von Sr. Mae fat 
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em Könige durch den Schweltzer⸗Saal in 
u Banne 5 As I. ae km 


Mitterſaal waren die am Hoſe erſcheinenden 


Damen, die Miniſter und die ubrigen Hofſtaa⸗ 
ten, fo wie in den daran ſtoßenden Zimmern, 
ſaͤmmtliche Difeslerien ꝛc. verſammelt. 
Nach einigem Verweilen führten Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt der König, Ihrd Majeſtät die 


Kaiſerin in Allerhöchſtdero Apparte⸗ Strephen an, die ihre innige 
ments, wo Ibro Kaıferl, Majeſtät vom verfehlten: 


Fenſter aus das Vorbeidefiliren der Truppen, 
efuͤhrt von Sr. Du ſchlaucht dem Feldmar⸗ 
ſchall Fuͤrſten Bluͤcher von Wahlſtatt, 
mit anzuſeden gerubten, und ſpaͤterhin Sich 
in den Spiegel Saal und die anſtoßend en Säle 
begaben, wo Allerhoͤchſt Ihnen die dort 
hrend der Zeit verſammelten Per ſonen, 
nämlich: die Damen, durch Ihro Königliche 
Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm von Preu⸗ 
Ben, die Staatsminister und Dikaſterien aber 
durch Se. Majeſtaͤt den König, einzeln 
vorgeſtellt zu werden die Ehre hatten. um 
6 Uhr war großes Diner im weißen Saale von 
120 Couverts, wozu alle Excellenzen der Stadt, 
ſowohl Herren als Damen, eingeladen worden 
waren; bei der Taſel ſaßen Ihro Majeſtaͤt 
die Kaiſerin zwiſchen des Königs Mar 
jeſtät und der Prinzeſſin Wilhelm Kr 
Fetch Hoheit, zur Linken Sr. Majeftät 
des Königs ſaß die Erbgroßherzogin 
von Sachſen⸗Weimar Kaiſerl. Hoheit, 
den Kronprinzen von Preußen K. H. zu 
Ihrer Linken habend, auf der rechten Seite 
der Prinzeſſin Wilhelm K. H. der Groß 
herzog von Mecklenburg Strelitz > 
nigliche Hoh. X. 21. Die geſammte Königliche 
Kapelle befand ſich auf der im weißen Saale 
errichteten Tribuͤne, und führte während des 
Diners verſchiedene Muſikſtuͤcke ſowohl in gan⸗ 
zen Harmonien als einzelnen Juſtrumental und 
Vocal⸗Solo's, letztere von den vortrefflichen 
Stimmen unſerer Milder ⸗ Hauptmann und 
Wranitzky⸗ Seidler, aus. Nach der Suppe 
brachten Se. Majeftät der König, indem 
Allerhoͤchſt Sie Sich nebſt allen Gaͤſten von 
Ihren Sitzen erhoben, unter Einſtimmung der 
ganzen Kapelle, die Geſundheiten Jbro Mas 
jeſtaͤt der Kaiferin Frau Mufter und 
Sr. -Majeflät des Kaiſers von Ruß 
land aus, deſſen an eben dieſem Tage einge⸗ 
fallenes Geburtsſeſt die Freude des Tages uns 


gemein erbößtes jede efer beiden, bon ber 


erlauchten Verſammlung mit Ent huſias mus 
aufgenommenen, Geſundheiten ward mit Ab⸗ 
feuerung von 30 Geſchwindſchuͤſſen aus den im 
Luſtgarten 3 begleitet, und 
ein Cvor von Vocal Stiumen der Königlichen 
Kapelle ſtämmte nach der Melodie: God save 
tas King, nachſtehende eigends dazu gedichtete 
Ruͤhrung nicht 


Heil! hohe Fuͤrſtin, Dir! 4 
Heil! alle rufen wir vu 
Maria, Dit: 3 
Sieh' unſte Freude glähn, 
Nimm unſern Jubel hin. : 
Hulbigend nahten wir ale, 
Maria, Dir! 


Heil, Alexander, Dir! 6 
Heil! alle rufen wir 0 4 
* Kaiſer, Dir! = 
Fein auch biſt Du uns then 
Und zu des Tages Fei'r > 
Ehrfurchts voll fingen wir: 
Heil, Kaifer, Dir! — N 
Mit einbrechender Dunkelheit war die ganze 
Stadt allgemein erleuchtet, wobei ſich mehrere 
öffentliche Gebaͤude beſonders auszeichneten. 
Nach aufgebobener Tafel, Abends nach 9 Uhr, 
ſtatteten Ihres Kaiſerliche Majeſtät bei 
der Pringeffin Ferdinand von Preu⸗ 
ßen Koͤnigl. Hoheit, und den andern Prinzeſ⸗ 
ſinnen des Koͤnigl. Hauſes noch kurze Beſuche 
ab, indem Allerhoͤchſtdieſelben Sich erſt gegen 
11 Uhr in Ihre Kammern zuruͤckzogen. 
Im Gefolge Ihro Majeſtaͤt der Kai⸗ 
ſerin befinden ſich: die Obe rhofmetſterin Gräfin 
Liewen, die Hofdamen Fuͤrſtin Turkeſta⸗ 
noff und Graͤfin Samoiloff, der Ober⸗ 
kammerherr Nariſchkin, „der Hofmanſchall 
Baron v. Albedyl, der Geh. Rath Wil⸗ 
lamoff, der Leibchirurgus Etatsrath v. Rühl, 
der Collegienrath Waſſilieff, 3 Sectetaire, 
2 Feldjaͤger, mit ven Offizianten und der Hofe 
Diener ſchaft zuſammen 50 Perſonen. RE 
Zur Aufwartung bei Ihro Majeflät der 
Karſerin ſind ernannt: Ihre Extellenzen der 
Oberjaͤgermeiſter Graf v. Moltke, der Ober⸗ 
hofmeiſter Baron v. Schilden, der Oderſchenk 


Graf v. Egloffſtein, der Kammerherr Graf N 


v, Lottum, der Kammerherr Graf v. Wer⸗ 


Bluͤcher — 5 und außerdem die Fraͤu⸗ 


von den hieſigen Lehr- und Wohlthaͤt:gkeits⸗ 

1 mit Ihrer Allerhoͤchſten Gegen⸗ 
wart zu beehren. Ihro Mapeſtar wurden beim 
Eingange von Sr. Excellenz dem Miniſter der 


Unterrichts ⸗„ geiſclichen und Medieinal⸗Ange⸗ 


legenheiten Herrn Freiherrn v. Altenſtein 
Excelleuz und dem Director der Anſtalt, Herrn 


Geheimen Rath Dr. von Stebold, empfan⸗ 9 


gen, und geruhten gnaͤr igſt z erſt den Hoͤr⸗Saal 
der Anſtalt, die geburtspulflichen Sammlun⸗ 
gen des Herrn von Siebold, die Wohn⸗ und 
Schlafzimmer der Schwangern in Aller hoͤchſten 
Augenſchein zu nehmen, verfuͤgten ſich ſodann 
nach dem untern Stockwerk der Anſtalt, nach 
den Wochen ⸗ und dem Gebaͤrzimmer, und dem 
übrigen der Oekonomie beſtimuten Lokal. Des 
ſonders perweilten Ihro Majeftät längere Zeit 


v. Siebold in den huldreichſten Ausdrücken 
über die große Reinlichkeit, uͤber die zweck⸗ 
maͤßige Anorenung ſowohl des Ganzen, als 
auch beſonders der Wochen⸗ und ganz vorzuͤg⸗ 
lich des Gebaͤczimmers, Über die darin ſo ſehr 
‚berückjichtigte Achtung des Anſtandes, und der 
Schaanibaftigkeit der Gebaͤrenden, den voll⸗ 
1 Beifall und die Allerhoͤchſte Zufrie⸗ 
denheit. . Re 
Von da aus begaben fich gegen 11 Uhr Ihro 
Kaiſerl. Majeftät in Degleitung der F au Erb⸗ 
Großherzogin von Weimar Kaiſerl. Hoheit 
und Geföige in die Luiſenſtiftung, wo des 
Königs Majzeſtaͤt und die Prinzen und Prinzeſ⸗ 
finnen (Kinder Sr. Majeſtaͤt), desgleichen die 
Prinzeſſin Wilhelm Königl. Hoheiten Sie 
empfingen. Se. Excell. der 1 
v. Altenſtein, die hier anmefenden Mitglie⸗ 
der des Vereins für die Luiſenttiftung, Se. 
Extell. der Finanzminiſter v. Klewiz, der 
Ober ⸗Conſiſtorjal⸗Rath Nolte und Staats⸗ 


Fͤrſtin rath Nofenftich, nebſt der Auſſeherin, 


in einen Halbkreis geſtellt hatten. Ihre Kaiferk 
Majeftät ließen Sich vom Herrn Miniſter von 
Klewiz den Zweck der Anſtalt „Erzieherinnen 


die Aller hoͤchſte 
Act aus zud ruck 
denken an dieſe 
nen anzunehmen geruheten. ER 

Nach der Ruͤckkehr wurden Ihro Majeſtaͤt 


von den ſaͤmmtlichen Mitgliedern durch einen 


mehrſtimmigen, wohl ausgefuͤhrten Geſang er⸗ 


} freut, und bezeugten auch darüber Allerhoͤchſten 
in dem Gebaͤrzimmer und bezeugten dem Herrn 


Deifall, mit dem Wunſche, auch einen Choral 
ſo iu bören, welches ſogleich ausgeführt 
wurde. af 
Gegen 1 Uhr verließen Ihro Majeſtaͤt die 


Anſtalt, unter wiederholten gnaͤdigſten Aeuße⸗ 


rungen gegen die Aufſeherin und das geſammte 
Perſonale, begleitet von den heißeſten Segens⸗ 
wuͤnſchen Aller. s 8 
Nach 1 Uhr war im Pfeiler⸗Saal auf dem 
Koͤnigl. Schloſſe große Militair⸗Cour bei Ihro 
Majeſtaͤt der Kaiſerin; unmittelbar vor 
derſelben ſtatteten der hier angekommene Her⸗ 
zog von Cumberland Koͤnigl. Hoheit Ihro 
Majeſtaͤt einen Bewillkommungsbeſüͤch in Aler⸗ 
hoͤchſtdero Kammern ab, und Mittags ſpeiſten 
Ihro Kaiſerl. Majeſtät mit der Koͤnigl. 
Familie bei der Prinzeſſin Ferdinand von 
Preußen Königl. Hoheit; von da nach 5 Uhr 
zuchiktehrend 85 85 Allervoͤchſtdieſelben uͤber 
den Ehriſtmarkt nach dem Königl. Schloſſe zus 
ruͤck; um 7 Uhr war daſ lbſt im weißen ©: 
Polonoiſen⸗Ball, und nach Beendigung deſſel⸗ 


5 


1 f a 3³3¹⁰ 


Ln Sener bed bes Prinzen Wilhelm (Bru- gräbtdück einne und bangt 
Ber Sr Wh Kg Hebel, e Ce, aufe ges halb Ah ae e, n fe 
VVV DE 
N Men oh lrauſch am Gymnaſto zu Däfz’ Carlsruhe, vom 15. December. 
kelderf zum Konſiterial- und S hulrauh im Ibre Majeftät die regterende Kaiſerin von 
ET 1 Fi Mänſter zu ernenzen geruhet. Rußland war durch den Tod des Großhekzogs 
Dies Königs Mafeſtat haben den Damipredie Karl, Jbres Bruders), dergestalt angegriffen 
ger Drücke zu Paderborn zum Latholijchen WILDEN, | daß fir ziemlich ernſtlich pig 
Kouſiſtorjal⸗ und Schulrath bei der Regierung ward, jedoch befinden ſich Ihre Majeſtaͤt 195 
a Minden und zugleich zum Oberpfarker am um viebes beſſer. Derſelbe Fall war es f 4 
Dom daselbst zu ernennen geruhet. Ihrer Majeſtat der Königin Filederike 5 Dich 
Des Königs Majeftät: haben den zeitherigen dert en Fürſtinnen be finden ſich bier mit dere N 
$ Bann zentlichen Prokeſſor A. Gerlach bei Markgräfin, Ihrer Mutter, Ibre Fön l. De 
der Univerſitat 4 Palle zum ordentlichen Pro⸗ heit die verwitwete Großherzogin befindet ſich 
ö kae, „ Fakultät derſelben 5 een Wie man ſagt, beträgt ihr 
N I 2 twengehalt 125,000 Gulden jaͤhrli N 
d a ge . 20. gab er Rönigt, Hoheit de Großberzeg Ludwig hat ihr gebe — 
i Rein) I6he Lün non Pieußen (Sohn des Koͤ⸗ Schloß zu Freiburg ober das ut Mannheim 
nigen den Offizieren feines, Fages voher aus ihrer Reſidenz zu wählen. Man glaubt, die 
er 2 eingetroffenen, Regiments eine Wat⸗ Großherzogin werde Mannheim vorziehen, wo 
kags tafel. — Abos war für die Herren Of⸗ fie ſchon gelebt hat und ſehr beliebt iſt. 9 
. des Regimenes, fo wie fuͤr mehrere der m Wien, vom 24. December. 
De und Gemeine freier Eintritt im ae en Pipe während der Abwe⸗ 
. 3 N beit unſers Monarchen durch Todesfälle er 
a Mn Königl. Hobeit die Prinzeſſin Puipe Mdigten, wichtigen Seelen if ech wit 
By iwill, und Se. Durchtaucht der Kö etzt; indeſſen glaubt man mit vieler Wabr⸗ 
nigliche Statthalter, Färſt Radziwilt, find, ſcheinlic teu, vaß der Hofkriegsraths⸗ Präfis 
nebſt Fanulie, am zıflen d. M. Abends von dent, Feldmarſchall Fuͤrſt Call van Schwar⸗ 
Polen bier angekommen. = ‚genberg, das duch den Tod des Kelemarſchals 
5 Der Großherzog von Mecklenburg ⸗Stre⸗ Grafen Joſepb von Colloredo erledigte Kriegs⸗ 
itz und der Herzog von Cumberland, Ko⸗ miniſterium ubernehmen, und ihm, in den 
nigliche Hobeifen, find von Strelitz, der Toms Präſte is des Hofkriegsraths der dermalige 
mandirende General von der Infanterie Graf kommandirende General in Böhmen Beide 
Kleiſt von Nollendorff Excel. von Mer zeugmeiſter Graf Vincenz Kolowrath (weichem 
feburg, und der Königl. Damſche General⸗ auch das reiche Großprlorat des Maltheſet⸗Or⸗ 
Lieutenant und bevollmachtigte Mintſter am dens nach dem Senio zufaͤllt) nachfolgen werde. 
Kaiſerl. Ruffiſchen Hoft, Freiherr v. Blo ue, Der Erzherzog Maximitian von Efte ſoll⸗ die 
von Copeuhagen hier angekommen. Stene eines General- Artillerie- Birectors e 
RE Leipzig, vom 22. December. end 1 8 
e pig, vom 22. Dee 1 ie Reiſe s Falten‘ 
ee us E52 N 5 Kater dee e ee e 
„ ee erlauchte Sie werden ji 5 Dr Veneteg de 88 
Mutter Sr. Majeſtaͤt des Kai ſels Alexander, ee end dene ten, 
weht Sr. königl. Hobeit dim Herten Pe e e 
berz äe von Weimar und Bere Fran Gemahlin Nach Reim fort he n 7 Reife ber Florenz 
a 92 — Hoheit „ an der Seite Ihrer koͤnigl. Diterfeiertage taselbſt „„ — 
N — ten Allerhöch ſtwelche der erhabenen ſehr wah' ſcheinlich „ is werden 
2 bis Lindenau entgegen gefakyen Es ee inder bel ge Sn 3 
u 75 unter ſeierlichem Empfun e in hieſiger unter die voraus feſtgeſetzte 2 che 110 ferner 
Bat ia em he Ft kn BEER Tas BERERTSE 
: in Ih ' 7 Se‘ Here 
of Mas zückkunft aus Italien, nach Prag gehen wer⸗ 


. 


\ 
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Königin von Böhmen, die Hochzeits⸗Feierlich⸗ 


keiten J. k. k. H. der Erzherzogin Caroline mit 


dem aͤlkteſten Sohne des Fönigl. ſaͤchſiſchen Prin⸗ 
zen Maximilian, Fünftigen Nachfolgers auf den 
ſaͤchſiſchen Thron, ‚Statt haben werden. Auch 
fagt man wiederholt, daß nachher Ihre Majeſtaͤt 
— Kaiſerin in Ungarn als Koͤnigin gekrönt wer: 
en oll. 2 7 g BE j ey 
g Dresden, voi 19. December. 
Se. königl. Majeſtaͤt haben dem Stadt⸗ und 
Univerſitaͤtsbuchdrucker, Zaͤſchmar, zu Bres⸗ 
lau, für das uͤberſendete Werk! Morumentum 
Pacis, die größere goldene Preismedaille uͤber⸗ 
ſenden laſſen. f N 
Vom Mayn, vom 16. December. 


— 


Ein Meiſterwerk der Stickkunſt darf man mit 
vollem Recht die uͤberraſchend ſchoͤne Darſtel⸗ 
lung einer der maͤchtigſten Ruinen des beruͤhm⸗ 
ten Heidelberger Schloſſes nennen, welche die 
3 einer deutſchen en 
auf einen Raum von ungefähr.g. Schu e 
und 2 Schuh Breite hingejaußent hat. Eine 
Arbeit, wie dieſe, wo Talent, Geſchmack und 
Fleiß einen ſeltenen Dreiklang bilden, verdient 
gefehen und bewundert zu werden. Nicht allein 
die verſchiedenſten Dinten und Schattirungen 
der Gründe, Bäume und Gebuͤſche, ſondern 
vorzüglich das verwitterte Mauerwerk und der 
matte Abglanz eines Birkenſtammes im Vor⸗ 
dergrunde find ſo taͤuſchend, daß fie auch in einer 

eringen Entfernung von guten Oelgemaͤlden, 

es van der Heyden z. B., kaum zu unterſchei⸗ 
den find, Die Kuͤnſtlerin iſt Lehrerin der Stick⸗ 
Tunſt in Heidelberg und wird dieſe treffliche Ar⸗ 
beit vielleicht in den bedeutenderen Staͤdten aus⸗ 
ſtellen laſſen. 1 

In der Gegend von Ulm herrſcht ſolcher Waſ⸗ 
ſermangel, daß man nicht nur zu 2 bis 3 Stun⸗ 
den entfernten Muͤhlen ſeine Zuflucht nehmen 
muß, ſondern auch viel Quellbrunnen ganz er⸗ 


ſchoͤpft ſieht. Auf der Alp herrſcht ſchon wirk⸗ 
licher Mangel, 9 a 
Paris, vom 12. December, 


Der Marquis v. Lally⸗Tolendal hat Eintritt 
ins königliche Kabinet erhalten. 

Die Fonds wollen ſich leider noch gar nicht 
halten laſſen. 5 pet. Conf. am sten 67, 403 
am on 65, 70. Bank⸗Aktien am erſten 
Tage 157 am andern 154. 
Auch die Offiziere unſerer Nationalgarde 


len. 
hoͤrten, faſt geheim damit, und verſammelten 


5 


0 


An. for on Mörigin bon Eagle Tramer 
nlegen. TEL N ns Re 
Ein Verein, der hier ſeit einem Jahre unker 
denn Namen: Geſellſchaft der Freunde 
der Preßfreiheit, beſteht, hat ſich den 
Namen nicht ſelbſt gegeben, ſondern das Pur 
blikum ſand ihn, ſo wie die Sache da war-. 
Dieſe Geſellſchaft ward als Abendzirkel (Sois 
rees) von einigen Gliedern der Oppoſition dern 
beiden Kammern gebildet; jetzt ſoll die ganze 
linke Seite der Deputirten zu ihr gehoͤren. Nach 
und nach wurden alle Schriftſteller, die man zu 
den Liberalen zu zählen pflegt, in fie aufgenom⸗ 
men, und fie mag wohl an 150 Mitglieder zaͤh⸗ 
Anfangs chaten die Leute, die dazu ge⸗ 


ſich im Stillen, als habe mun ſich eines ſolchen 
Strebens mehr zu ſchaͤmen, als zu ruͤhmen. 
Jetzt ſpricht man laut davon, und die Ver⸗ 
ſammtungen finden ohne Geheimniß Statt. 
Um gewiſſen e . en zu 
entgehen, die Vereinigungen von chen li 
einer gewiſſen Anzahl an beſtimmten Orten und 
zu beſtimmten Zeiten unterſagen, kommt mam 
abwechſelnd bei den Mitgliedern zuſammen⸗ 
welche den geeigneten Platz dazu in ihrer — 
nung haben, und zwar gewöhnlich die Woche 
einmal. Iſt die Geſellſchaft vollzaͤhlig — die 
felten aus mehr als 40 bis 50 Perſonen befteht, — 
dann wird ein Praͤſident ernannt und die Sitzung 
eröffnet. Der Tag der naͤchſten Ae 
wird immer in jeder Sitzung vorausbeſtimmt, 


dann vernimmt und discutirt man die Ant rage, 


die jeder zu machen hat. Gewöhnlich beziehen 
ſich dieſe auf verfolgte Schriftſteller 1 
Mittel, ihnen huͤlfreich beizuſtehen. Rn 
Herr de Pradt ſagt in ſeiner Schrift: Die 
vier Concordate: „Nom weicht nie zuruck! 
feine Unbeweglichkeit wacht feine Feſtigkeit aus. 
Rom weicht nie zuruck! Merkt Euch bieſe Wor⸗ 
te; und wenn Ihr mit dem römiſchen Hofe zu 
unterhandeln habt, ſo ſchreibt an die Spitze 
Eurer Vertrage: Rom weicht nie zurück.““ 
Pius VII. macht er indeſſen große Lobſprüche. 
Sind, ſagt er, die Augen der Spiegel der ; 
Seele, fo muß das Auge Pius des zen das 
himmliſchſte ſeyn, das einein Sterblichen ver⸗ 
liehen wurde. Es war kein Herz ſo hart Jdeſ⸗ \ 
fen Panzer nicht durch den ötmurliſchen Blick 
des Pabſtes erweicht wurde ꝛc. Nur Bonaparte 
muß doch dagegen gewepuet geweſen ſeyn, den 


onie. 5 
Aus einem Lyoner Blatte entlehnt der Moni⸗ 
teur einen Aufſatz, worin es heißt; „Ueber 
Lpons Lage verbreitet man in Paris Beſorgniß! 
Briefe aus Lyon verkuͤndeten: das Volk ſey in 
völligem Aufruhr; die Truppen⸗Aushebung auf 
eine ſchreckliche Weiſe vollzogen; die Buͤſten 
Napoleons und feines Coins waͤren im 
Triumph und mit Jubel durch die Straßen ge⸗ 
tragen ꝛc. 3 auf dem Lande erſchallen die Mar⸗ 

Me Hymne, das Ca ira und der Ruf: Mit den 
riſtocraten an die Laterne ꝛc. Die Obrigkeiten 
kitten alle dieſe Greuel, und betrachteten ſie als 
Kleinigkeit, die nicht der Rede werth waͤre.“ — 
Mit ſolchen Zügen wagten einige Bürger, und 
ö pn ver rechtliche und wahrheitlte⸗ 
ende Eonfervateur (das von Chateau⸗ 
briand herausgegebene ultra⸗ropaliſtiſche Blatt) 
die Lyoner zu ſchildern. Man folle ſich aber 
durch dergleichen Luͤgen und 88 
nicht irre machen laſſen. Freilich hätten ſich 
beim Auslooſen der Krieger einzelne aufruͤhre⸗ 
kiſche Stimmen hin und wieder hören laſſen, 
aber nicht zur Schanze der treuen Volks maſſe, 
die dergleichen mit Verachtung behandelt, auch 
nicht der Obrigkeit, welche die Frevoler gleich zu 
der gebuͤrenden Strafe gezogen; dies Lob ſey 


man den Einwohnern und der Obrigkeit ſchul⸗ 


dig. Wenn einige ſchlechte Ropaliſten, einige 
ſchlechte Buͤrger, oder ſelbſt der Conſerva⸗ 
teur ſich das Anſeben geben, es ihnen zu ver⸗ 
ſagen, fo würde doch der König und Frantreich 
und Europa es ihnen ertheilen. 5 
London, vom 18. December, 

Am z ten dieſes hat der 1 begleitet 
von Sir H. Halford, feinem königlichen Vater 
einen Beſuch adgeſtattet. Se. koͤmgl. Majejidt 
erkannten jedoch Se. koͤnigl. Hoheit nicht. 

Die Abreiſe des Herzogs von Wellington und 
des Lord Gajtlereagb, welcher letztece ebenfalls 
bei dem Könige von Frankreich geſpeiſet hat, 
iſt zu Paris durch die neuen Finanz⸗Einrich⸗ 
tungen ve zöge t worden, derentwegen, wie 


ts heiße, am eiten diees eine neue Conven⸗ 


tion von de Mintſtern ven Frankreich und von 


den Bevollmaͤch tigten ver andern alliicten Maͤch⸗ 


te unterzeichnet wo den. Die Bagage des Her⸗ 
zegs von Webington, nebſt einem prachtigen 


m 
Ze⸗ den, iſt hier 


. van Schiffe von Antwe pen 
angekommen. In der gedachten Convention iſt 
nichte von demjenigen verandert, was zu Aachen 
ſtipulirt worden; Frankreich erbält aber dadurch 
neue Termine und Erleichterungen, unt die 
6 Mill. 645,000 Fra ken Renten zu bezahlen, 
wofür die Versicherungen depomrt werden muß⸗ 
ten. Die Conferenzen, welche die hieſigen auüir⸗ 
ten Miniſter am 13ten gehalten, dauerten big 
um 1 Uhr des Morgens, Die Termine der Zah⸗ 
lungen Frankreichs, die auf 18 Monate beſtimut 
waren, ſind bis auf 27 Monate verlängert 
wor en. Durch die Maaßregeln des neuen 
Jinanzminiſters, Hrn. Roy, glaubt man, daß 
die franzoͤſiſchen Fonds bald wieder auf 70 Fran⸗ 
ken ſteigen werden. Nach Verlauf von 18 Mo⸗ 
naten will die franzoͤſiſche Regierung keine Bong 
der Amortiſſements⸗Caffe, ſondern königl. Bons 
geben, die 9 Monate nachher bezahlt wer en 
und in den Handen der Com miffairs ter allürten 
Mächte bleiben. Die ganze Zahlungszeit wird 
dadurch bis zum ıllen März 1821 verlängert, 
Die Herren Labouchere und Baring nabmen an 
der Unierbandiung keinen directen Theil!“ dieſe 
ward von den fremden Gefandten vollzogen, 
welche verfchiedene Banquiers eonſultirten, na⸗ 


mentlich die Herren Deleffert, Lafitte, Hattin⸗ 


ger und 3 5 N 5 
Eine unſerer Zeitungen bemerkt, daß vor be 
Begraͤbniſſe der Koͤnigin nur die — . 
Wohnungen ganz in der Nähe von Windſor ge⸗ 
fun en hätten. Die Lonconer Polizei, welche 
Nach richt erhielt, daß eine Anzahl der beiten 
Taſchendiebe ſich nach Wind ſor begeben wollte, 
ließ fie durch ihre Abgeordnete verfolgen. Sie 
waren fo gut ſignaliſirt, daß fie, fo wie fie aus 
dem pohwagen ſtiegen, ſögleich ertappt und 
ins Gefaͤngmiß transportirt würden. Dieſe 
braven Leute hatten noch am Tage vorher bs 
rechnet, daß ihnen der 2. December nach Abzug 
aller Unkoſten 10,000 Pfd. Sterk. eintragen 
wurde. Ein hiefiger Jude hatte ſich verbindlich 
gemacht, der Geſellſchaft 100 goldene Uhren 
zu einem ſehr billigen Preiſe abzu taufen. 

Die Subfeription zur El richtung eines Denk⸗ 
mals für die Prinzeſſin Charlotte belaͤuft 
ſich ſchon auf 20,000 Guineen, obgleich Nie⸗ 
mand mehr als Eine Guinee unterzeichnen durf⸗ 
te. Inzwiſchen iſt man noch ſehr uneins, worin 


Tiſch⸗Servict und andern koſtbaren Gegeyſtaͤn⸗ eigentlich dieſes Denkmal beſtehen ſoll. 
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nach der ihm gegebenen Nich tung abftießt. Auch und unter dent Marſch Carls KU, bei Narwa 
die Abtragung der Erdhaufen und der moſigen zogen die Studenten in die Domkirche, in wel⸗ 


olz, gemacht, um die zu bearbeitenden Feloer griff vom Gelde und Gelevertehr im Stan te. “ 
15 co und bei ihnen fin: Baume gepflanzt. In der Vorrede heißt es: „Von allen Miß⸗ 
Auf gleiche Art iſt auch bereits ein Theil der griffen, zu welchem die Staats ⸗ Verwaltungen 
e wi jungen Birken bepflanzt. Wyler ſich haben verleiten laſſen, iſt keiner, der fich 
in ſo kurzer Zeit einen unzugaͤnglichen Mo⸗ in ſeinen Folgen veroerblicher gezeigt hätte, als 

wein Ackerfeld verwandelt, auf welches der Verſuch, dem Gele Surxogate unter zu⸗ 

ras⸗ und Kübefanniem geſäet ſchieben, und was urſprͤgglich, Zeichen einn 
orhandegen ageſchafs ore ufa 


ſelben ar, zu 
lic erheben zu wollen.“ 


Man meldet aus Schweden: Es verbreitet 


ſich die Nachricht, daß die ſchwediſch⸗ notwegi⸗ 
chen Contmiffaire, in Vereinigung mit den 
daͤniſchen, ihre Arbeiten ruͤckſichtlich der Auge 
gleichung zwiſchen Norwegen und Dänemark be⸗ 
endigt baben, und daß wir dem zu Folge an die 


Krone Daͤnemark eine Summe von 8 Millionen 


norwegiſche Species zahlen ſollen. Alle For⸗ 
derungen, welche Norwegen an Dänemark we⸗ 
gen der Flotte und anderer Gegenſtaͤnde, ſo 
wie derjenigen, welche Daͤnemark an Norwegen 
wegen der Reichsbank, der allgemeinen Staats⸗ 
ſchuld u. ſ. w. gemacht, find dadurch aufgeho⸗ 
ben und gegenfeitig l'quidirt. Nur ſoll man 
uͤber die Bezahlungs⸗Termine obiger Summe 
noch nicht ganz einverſtanden ſeyn. Wir er⸗ 
warten die offizielle Beſtätigung dieſer Angabe. 
In Vera⸗Cruz erwartet man eine Convoß mit 
Geld aus Mexico, und ein brittiſches Kriegs⸗ 
ſchiff liegt im Hafen, um dieſelbe nach Europa 
zu ſchaffen. Sonderbar genug hoͤrt man auch 
dort von Guerillas, wire 
firen ließen. Der Vitekoͤnig hat, wie es heißt, 
uberhaupt 10,000 Mann, aber das mexikami⸗ 
ſche Reich iſt zu weitlaͤuftig, als daß man mit 
dieſer Macht alle Inſurgenten⸗Pankeien ſollte 
erreichen koͤnnen. Die ſogenannten mexikani⸗ 
ſchen Inſurgenten⸗Kaper, welche durch Leute 
aus allen Nationen bemannt, und wahre Buc⸗ 
zaniers find, beſuchen das Champ d' Aſyle des 


Generals Lellemant oder vielleicht die Stadt Tri⸗ 


nidad am Fluſſe gleichen Namens, ſehr fleißig, 


a? V 


und legen dort ihre Beute nieder 


+ * 


Bekanntmachung. 


ze Mit gütiger Bewilligung der Wohlloͤb⸗ 


lichen Theater⸗Direetion wird Donnerſtags 
den 31ſten dieſes Monats ro 1 
1 Cabale und Liebe 

Trauerſpiel in 5 Acten von Schiller 
zum Beſten der Armen 


gegeben werden, und Herr Julius, Kö. 

Saͤchſiſcher Hof⸗Schauſpieler, die 
olle des 
en. Ein⸗ 1816. 


die 


niglich Sächfi . 
Gute haben, als 10 
Major von Walther zu 


loß⸗ Bilets werden nicht un 
B Verde on der Theater 


welche für eine namhafte 
Summe dieſe Geldeonvoy's unangefochten paſ⸗ 


2884 
ir Wirklichkeit des Geldes geſetz⸗ 


am Tage der 
aſſe, ſondern 
auch ſchon Tages zuvor beim Herrn Buch⸗ 
halter Krauſe im Armenhauſe zu haben 
ſeyn. Breslau den 24. Decbr. 1918. 
N Die Armen Direction. 


Durch ſo vielfache Thatbeweiſe ſchaͤtzbarer 
Gewogenheit und Zuneigung ad den 
wohlwollenden und freundſchaftlichen Geſinnun⸗ 

n Derjenigen, die durch amtliche oder per⸗ 
önliche Verbältniffe mit mir in Berührung 
ſt'hen, iſt es mein aufrichtiger Wunſch, ja 
meine angelegentliche Bitte: Sich beim Wech⸗ 
ſel des Jahres der Muͤhe mündlicher oder 
ſchriftlicher Gluͤckwuͤnſchung zu über heben. 
Dabei ſchmeichle ich mich der Hoffnung, daß 
meine hier entgegen eilende herzliche Danffa> 
gung eben fo freundlich als ein foͤrmlicher Neu⸗ 
f jahrs⸗Wunſch werde aufgenommen werden. 

Breslau den 29. Detember 1818. 

Merckel, Ober⸗Praͤſident. 


Indem ich meinen hohen Goͤnnern, Freunden 
und Bekannten zu dem bevorſtehenden Jahres⸗ 
Wechſel von Herzen Gluͤck wuͤnſche, empfehle 
ich lc der Fortdauer fernerer Gewogenheit und 
Freundſchaft, bitte übrigens, meinetwegen mit 
Gratulationen um ſo weniger ſich zu bemuͤhen, 
als anhaltende Unpaͤßlichkeit mir nicht geſtat⸗ 
tet, ein Gleiches zu thun. 

Dohm Breslau den 28. Detember 1818. 
v. Woſtropsky, Pralat, Archidiaconus 
und Disthums⸗ Official, - 


Statt der Herumſchickung von Viſiten⸗Kar⸗ 
ten, wuͤnſche ich hierdurch uieinen hochverehrten 
Freunden und Bekannten das beſte Wohlergehen 
zum neuen Jahre. — a 

x S ch w uͤrz, Ober⸗Poſt⸗Director. 
Meine Berufsgeſchaͤfte erlauben mir nicht 
meinen hochverehrten Anverwandten, Gönner 
und Freunden, am Anfange des neuen Jahres 

erſoͤnlich meinen berzlichen Gluͤckwunſch abzu⸗ 

atten. Ich thue es daher auf dem offentlichen 

Wege und verbinde damit die Verſiche rung mei⸗ 
ner Hochachtung. Breslau den 29. ae 
2 0 onen u. 7 2 
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Meiner ſchnellen Abreiſe von Breslau zufolge, Hiermit erfuͤlle ich die traurige Pflicht, das 

konnte ich nicht das Vergn 5 mich per⸗ am e 7. Nachmitta V. en 

ſenlich bei meinen geehrten Freunden und Ber kurzem Krankenlager il e Abſterben meines 

kannten zu empfehlen. Ich verfehle demnach Mannes, des Dr, und Disconi Engelien 
nicht dies in der Entfernung zu erfüllen, und biefeläft, allen auswärtigen Verwandten und. 
bitte ergebenſt um die Fortdauer Ihrer gütigen Freunden ergebenſt anzuzeigen, mit der Bitte, 


Gerundſchaft und Woblgewogenhelt. ae ee ate ieee en Mira 
Ercutzburg den 26. December 1818. ſchonen. Herraſtadt den 27, December 1818. 
Der Kaufmann Carl Gottlieb Herzog. Johanne Eleonore verwittwete Diac, 

eee ’ 15 85 EEngelien, geb. Hellmich. 


Meine am 21ſten d. M. mit der Demoiſelle ut we Ne N 3 
Wilhelmine be vollzogene eheliche Ver⸗ en A ‚Den keigen win au 
bindung mache ich meinen reſp. Verwandten folgte Hinſchei 181 und Freunden das ere 
und Freunden ergebenſt bekannt. nr when 

Baruth den 25, December 1818, — ne Liner Dber- Austen 

Der Juſtiz⸗Amtmann Heinrich Friedrich nd ener =paͤchter auf den Gütern Sr. Eis - 
Stei — f cellenz des Königl. General-Lieutenants Herrn 
. 2 ö ne an» 0 0 

Geſtern Abend um 10 Uhr entriß uns die zun Enwachen fur eine beffere Welt Heute früb 
tal Band beg Tebeg unfese einige geliebte SA 
‚Rannp, nach dem zurückgelegten dritten auen en ene Jahren 2 Monaten. So 
Monate ihres Lebe den Folgen des Keuch⸗ groß umd ge. —— unfer Schmerz über diefen un⸗ ; 
bufens. Ait ihr Beben Di Toönfen Heften, deer re ne 
gen zu Grabe. Troſtlos beweinen wir dieſen —— er En in u 
namenloſen Verluſt, und indem wir foldeg © 5 7. 5 rem — 1818. 
unſern ſchaͤtzbaren Freunden und Bekannten 1 Wittwe ge Solms dorff, 
pe gt en bitten wir unfern. Friedrich Oswald N 
Schwer; ni ur eileidsbezeugungen a 2 ide fals Kinder. 
erneuern. Breslau den 26. — —— 1818. 0 5 eee Mathilde) ds Fe: = 

Der KriegesConmiffair, Proviantmeiſter Innerhalb 32 Stunden war unfere einige 

; Kos es. n Tochter, Amalie, bluͤhend geſund und — tod. 

Caroline Kobes, geborne Grun ow. Den 18. December Abends um 6 Uhr endete die 

2 a ſchreckliche Braune ihr kurzes Leben von 3 Jahr 

Mit tiefgebeugten 9 erzen melden wir unfern ren und 7 Monaten. — Schenket uns, theil⸗ 
geehrten Verwandten und theilnehmenten Freun⸗ nebmende Freunde und Verwandte, in unſerm 
den den durch den Tod unſerer geliebten Fron, tiefen Schmerze, eine file Thrane der Theil⸗ 
Mutter und Schweſter Caroline Friederike nahme. 15 Le 


Elſſabech geb. Wiener, erlittenen ſchmerz , Pecker, Pallor in Schreibendorf⸗ 
lichen Verluſt. Nach mehr als zweijaͤhrigen Amalie Decker, geb. Lachmann. 
Leiden entſchlief Sie ſauft am 27ſten d. M. wen 3 


VVV 
ö ſch ö hi Ander, ger Lraͤmer allhi ie, 
CCC 
Breslau den 28. Detember 1818. 5 hei 9 — 8 zur Nachricht 
Wilhelm Auguſt Moritz, als Gatte. esche des 3 8 
zurwig Morig, als einiger Sohn. Faroline Tabu de als Tochter 
* M. F. G. Wiener, als Bruder, * Carl Labude als Schwie rſehn, 
J. kindemann, geb, Wiener, . „ RO 
is Schweſler. K T 2, U. 


HET A 


K 


1 


der 


Breslauer „, für da ee ce 181 auf 
dieſelbe zu N deshalb in der Zeitungs⸗Expeditlon zu 
melden, woſelbſt ihnen, gegen Erlegung Eines Reichsthalers und Sechs 


zelne Mon men. Breslau den 23. December 18188. 
4 Bu eitungs Expedition. i 
In der priwilegirten Schleſiſchen Zeit N n, wilh. Sottl. Rorn’s 


Fischer, J. G. S., rhapſodiſche Gedanken uber das neueſte Umonswerk und die damit jufants 


n. 8. uſchweig fe: 23 fgle 
ulſche. Die Schul⸗ und Undoerfit tes Slg - 


n Futteral 23 l. 
Thiele von Thulenfeld, J. A., Alfred und Ida. Beiefe über Fortdauer und Wiede ſehen 
ate Auflage. Weit einem Titel kupfer. 8. Leipzig. Gepeftet 1 Kthlr. 20 fgl. 
Eupel, J. C., der vollkommene Lone itor, oder grüͤneliche Anweiſung zur Zuberenung auer 
Arten Bonbons, Stangenzucker, Conſerven, Zuckerküchen, Eſſenz Paſten, Gefkornen, 
. Greg, Gele k, Mameladen, Compots u. ſ. w. 8. Sondershauſen. 1 Olthli. 
In der Wilhelm Gottlieb Kornſchen Buchhandlung findet man zu dem 
bevorſtehenden Neujahrs⸗Feſte ein vollfländiges: Lager der beiten älteren und 
neueren Kinderſchriften in geſchmackvollem Eindande, die ſich für jedes Altre 
/ eignen; ferner Erd und Himmels Globen von verſchiedener Größe; vor⸗ 
Juglich ſchoͤne geſellſchaftliche Spiele, geſchmackvolle Viſitenkarten, Zelch⸗ 
neu bücher, Vo rſchriften, und die ſämmtlich erſchienenen Taf chen bucher 
fur 1819, zur beliebigen Anſicht ausgelege. MEERE 255 
(Avertiſſement.) Die bei uns erfolgte Anzeige, daß die Pfandbriefe: Grötfh OS. 
No. 26. à 20 Athlr., G. Poln. Neukirch OS. No. 31. 4 100 Rihlr., Armenrub 
und Ober ⸗Harpersdorff Lis. No. 45, 4 30 Rthlr., Schawoyne OM. No. 61. 
2 10 Ythlr., dem Eigenthuͤmer abhanden getommen, wird hiermit befannt gemacht. Bres⸗ 
lau den a8. December 1818. Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direction. 
((Esictalcitation.) Bon denn Königlichen Dohm⸗Kapitular⸗Vogtey⸗Amte wird der einige 
Wochen vor Oſtern 1817 verſchollene und muthmaßlich in der Oder ertrunkene Gruͤnzeughaͤndler 
Gottlieb Ulbrich von Siebenhuben auf den Antrag ſeiner Ehefrau hiermit aufgefordert, von ſei⸗ 
nem etwanigen Leben und Aufenthalte Nachricht zu geben, ſpaäteſtens aber in dem auf den 
sten Februgr 1819 Vormittags um 11 Uhr anberaummten Termine in bieſiger Amts⸗Kan⸗ 
zeley zu jeher Veram wortung in er ns widrigenfalls derſelbe bei ſeinem Ausbleiben zu 


fen Art Seife zu lochen. Mit 3 Kupfertaſel 
Mejer, W., Auleit zur Rechtserlernunz für De 


37 


a e e .Er 
Ehefrau des im e 1808 verfouienen Dante 


‚feinen. 
e 


(Aazeige.) Friſche große Holſteiner Auſtern in Schaalen und ausgeſtochene, Hamburger 
9 Sbeck⸗Bücklinge und Sprotten erhielt mit Tee Ban 2 8. 
(Anzeige.): Edamer⸗, Hollaͤndiſcher Suͤßmilch⸗„ Parmaſan⸗, S ech und gruͤner 
Kräuter⸗Käſe, weißer und brauner Sago iſt zu haben bei 8. B. Jacke. 

(Anzeige.) Friſche Holſteiner Auſtern in Schaalen, friſche Maltatga- 
Weintrauben, und Hamburger Rindfleiſch, bei b BEN E 

N 3 S. G. Bauch, im weißen Bär auf der Altbuͤßer⸗Gaſſe. = 

Machricht.) Aecht friſcher fließender Caviar iſt angekommen, und zu haben in der Wein⸗ 
bandlung in Frehers⸗Ecke am Paradeplatz. a 5 . 

(Anzeige.) Marinirte Bricken das Stück 2} und 3 fel. Münze, marinirten Lachs das 
Pfd. 10 Gi Cour, dicken fetten geräucherten Lachs das Pfd. 14 Gr., friſchen gepreßten Ca⸗ 
viar das Pf 28 Gr., ächten Jamaica-Aum die Fl. 1 Rthlr., auch 25 fgl. Cour. empfiehlt 

F. W. Neumann, in den 3 Mohren am Salzringe. 
Anzeige.) Große fette Pommerſche Gänfebräfte und beſte Speck⸗Bücklinge find wieder 
angekommen in No. 1197. bei 1 Anton Barthel. 

(Anzeige.) Mais-, Hayf⸗, Senf⸗ und dergleichen Saͤmerepen werden zum auf ge⸗ 
wüͤnſcht, wovon die 2 des Scheffels gefällig anzugeben find in der Mäntlergaſſe No. 1297. 
um Specereywaaren⸗Gewölbe. Auch iſt dort Chocolade Contenti obne Mehl, das Pfund * 
20 Sgl, Münze, zu erhalten. i a 8 


N 


4 
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Nachricht.) Von heute an habe ich wen bn eee in weißen, blauen, 
ge 


grauen und melirten Flanells, eigene Fabrik, aus dem bisher gehabten Gewölbe auf der Ohlauer 
Straße neben der Apotheke 10 dem Kaufmann C. G. Fabian auf den großen Ring in . 
te Demnach meine Bitte an meine auswärtigen und hieſigen geehrten Abn mer, ihre 


verlegt. 
Beſelungen in mich gelangen zu laſſen, und der baldigſten und reellſten Bedienung ſich verſichert 


zu halten. Breslau den 28; December 1818. Der Tuch⸗Fabeikant Kleban. 
„(Kalender⸗ Anzeige.) Die mit Beifall aufgenommenen Kalender pro 1819, von Hrn. 
Hoſfbuchdrucker Trowi 9 15 et Sohn in Ftankfurth 


a. d. Oder herausgegeben, ſind wiederum 


bei dem deshalb angeſtelten Factor in Breslau, dem Buchbinder Kabiſchkt, wohnhaft auf 


der Schuhbruͤcke Nd. 1794. im Seegen Gottes, zu haben. Breslau den 26. December 1818. 


(Mit Obrigkeit! Her ee Lion Market, . aus 


der Herzogl. Reſidenz Anhalt then, haͤlt ſich bei ſeiner Durchreiſe eine kurze Zeit 
hier auf und empfiehlt ſich dem hieſigen verehrungswuͤrdigen Publikum mit einer Art neuerfun⸗ 
dener okonomiſcher Lampen, welche in Europa unter dem Namen Siberiſcher Lampen be⸗ 
Tannt geworden find, Der Nutzen diefer neuen Erfindung beſteht in folgenden Vortheilen: Er: 


ſtens braucht man in einer ſolchen Lampe, wenn dieſelbe des Abends brennen fol, ein wenig 


Räbroder Baumol, ohne daß mam einen uͤbeln Geruch fpürt, oder einen Dampf noch Rauch 
ewahr wird. Zweitens giebt jeder dazu verfertigte Docht ſo viel Licht, als zwei große Wachs⸗ 
zen, obne daß man gens thigt iſt, denſelben oͤfter zu putzen. Drittens find dieſe Lampen, 

weil fie einen außerordentlich klaren und ſaubern Schein verbreiten, der weder ſchimmert noch 

blendet, als eine Konſervation für die Augen anzuſeben, vorzüglich für ee die des 

Abends leſen, ſchreiben, zeichnen ꝛc., ſo wie fur jeden Kuͤnſtler und Han 


N werker, der feine 
Arbeiten verrichtet, wie auch dieſelben zur Tiſchlampe für eine Familie nützlich zu gebrauchen 


find: Sorten und Preiſe dieſer Lampen in Courant: 1) Eine Handwerks ⸗oder Studier⸗Lampe 


mit dazu gehörigen Dochten auf 2 Jahre koſtet 2 Thlr. 8 gr. 2) Eine doppelte Comptoir⸗ 
Lampe (oder Ladenlampe) mit Dochten auf 4 Jahre, 4 Thlr. 12 gr. 3) Eine Billard⸗Lampe 
mit Dosten auf 2 Jahre koſtet 2 Thlr. 6 gr. und 4 Stuͤck gehören zu einem Billard. 4) Eine 
Tuchmacher⸗Lampe für 2 Menſchen mit 2 Jahre Dochten foſtet 1 Thlr. 18 gr. und eine Tuch⸗ 
macher⸗Lampe für einen Menſchen 1 Thlr. 4 gr. 5) Kleine Kuͤchen⸗ oder Haus⸗Lampen neoſt 
Dochten 1 Thlr. 4 gr. 6) Eine Nacht⸗Lampe mit Dochten auf 1 Jahr 12 gr. 7) Eine eine 
fache lackirte Studier⸗Lampe mit Dochten auf 2 Jahre koſtet 3 Thlr. 8) Eine doppelte lackirte 


| Comptoir⸗Lampe mit Dochten auf 4 Jahre, 6 Thlr. — Wer die Dochte ſeparat kaufen will, 


den koſten ſolche auf 2 Jahre zur einfachen Lampe 1 Thlr. 2 gr.; zur Comptoir⸗ oder Billard⸗ 
Lampe auf 2 Jahre, 1 Thlr. 4 gr.; zur Haus ⸗, Küchen oder Saileriſchen Lampe auf 1 Jahr, 


14 gv. und zur Nacht⸗Lampe auf 1 Jahr, 8 gr. — Der Erfinder und Verfertiger dieſer Lam⸗ 


pen iſt in den größten Staͤdten Europa's geweſen und ſeine Lampen werden allenthalben mit 

roßſem Nutzen gebraucht; auch hat derſelbe ſeit 12 Jahren die Leipziger Meſſen bezogen, wo⸗ 
PRIOR feine Lampen den größten Beifall erhalten haben. Ein Mehreres zeigen die Atteſtate, ſo 
daß jedet, der eine Lampe von ihm kauft, vollkommen zufrieden ſeyn wird. Wer in entlege⸗ 
nen Gegenden von dieſen Lampen zu haben wuͤnſcht, beliebe ſich gefaͤlligſt unter obiger Adreſſe 


an mich zu wenden, und der puͤnktlichſten und reellſten Bedienung verſichert zu ſeyn. Mein Logis a 


iſt im blauen Hirſch No. 27. 5 
0. ö Bei Ziehung der raten kleinen Lotterie find folgende Gewinne in mein 


Comptoir gefallen, ats: wiederum die Prämie für das vor dem Hauptgewinn gezogene Loos auf 


No. 5244 à 300 Rthlr.; — 1 Gewinn à 1000 Rthlr. auf No. 114915 — 200 Rthlr. auf 
Noe 41445 — 100 Rthlr. auf No. 323133 — 50 Kthli. auf No. 1740 11456 82 11561 


3.532402 35 — 25 Kthlr. auf No. 1397 11497 11573 50476 52519 53543 — 
10 Rihlr, auf Nor Zr: 18 40 1332 1733 8793 98 11458 1150 24 9% 30886 524 33 92 


2 


sa 98 533904. Die Gewinne zu 5, 4 und 34 Kehle: find aus dem Extract, welcher gratis 


uten ſteht, zu er ſe hen. Schreiber, beſtallter Einnehmer, im weißen Loben. 
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(koktericnachricht.) Looſe zur Elaffen⸗ und zur Heinen Lotterie find mit ee 
nung bei mir ju haben. 5 „. Schreiber, im weiten Löwen. 
CLotterienachricht.) Bei Ziehung der raten Königlichen kleinen Lotterie trafen in mein 
Ceiuptoir: 200 Rthlr. auf No. 435045 — 100 Rthlr. auf No. 13002 5° — so 80 6 
No. 11057 — 25 Rthlr. auf No. 8949 13038 21966 633121 — 10 Rehlr. auf No, 8958 
21017 35 13099 219075 — 5 Athle. auf No. 8920 48.71 11001 22 59 84 11100 13004 
12 15 34 21915 67.86.98. 99 53302 28 33 47.575 — 4 Kthlr. auf No. 8908 38 40 54 
87 73 79 84 11053 13023 33.42 56 78 96 21916 44 8334 — 31 Athlt. auf No. 890 
9 24 31 44 51 81 89.90 98. 11009 28 30 46 49 55 67 68 91 95 13018 25 27 30 53 5 
69 75 82 93. 21933 42 70 71.72 74 80 43509 53316 31 35-52 55:58 60 61 68 74 


85 92 97. Looſe zur 1zten kleinen Lotterie bietet an H. Holſchau der aͤltete. 
(Lotterie nachricht.) Zur uſten Claſſe 39fter Lotterie empfiehlt ſich mit Losſen, ; 
im Königl. Lotterie⸗Comptoir, Joſ. Holſchau jun. 


(Lotterienachricht.) Der Königl. Lotterie⸗Einnehmer Stern am reformirten Kirchen⸗ 
gebäude auf der Carlsſtraße, empfiehlt ſeine Collecte einem geehrten hieſtgen und auswaͤrtigen 
Publico ganz ergebenſt, und ſteht mit ganzen und getheilten Looſen zur 39 ſten Klaſſen⸗ und Izten 
kleinen Lotterie jederzeit zu Dienſten. * 2 

(Aufforderung. Alle diejenigen, welche noch Forderungen an mich zu haben glauben, 
erſache ich hiermit, ſich binnen heute und drei Wochen bei mir zu melden. Breslau den 29. Des 
tember 1818. Graf Röder, Capitain im ıflen Schuͤtzen⸗Bataillon. 

(Aufforderung. Hiermit werden Alle und Jede, deren in meinem Pfandleih⸗Comptoir 
errichteten Pfand Verkräge bis zum Zuſten d. M. zu Ende gehen, aufgefordert, a dato und 
ſpaͤteſtens 4 Wochen, entweder die verpfaͤndeten Sachen einzulsſen, oder aber die alten Pfand⸗ 
Vertraͤge zu erneuern, widrigenfalls nach Ablauf 8 Friſt die verfallenen Pfaͤnder öffent⸗ 
lich verſteigert werden muͤſſen. Breslau den 23. December 1818. N 

Carl Wilhelm Kieſe, Bürger und Inhaber des Pfandleih⸗Comptoirs in der 
i Einhorn-Gaſſe No. 1605, 9 \ in 
((Redoute.) Ich beehre mich anzuzeigen, daß ich den 1. Januar 1819 eine Redoute unter 
den ſchon betannten Bedingungen veranſtalten werde. Breslau den 29. a 1 75 4 
5 * „Jungnitſch. 
„ Nunſtanzeige.) Die phyſikaliſchen und optiſchen Vorſtellungen des 5 g 
Mi 11 ult fino kgtich zu ſehen im Oeutſchen Haufe auf der Taſchengaſſe. 5 J . 

(Reifegelegenheit nach Berlin.) Das Naͤbere auf der Reifergaſſe in No. . 

Benachrichtigung.) Obzwar Borganie im Neumarktſchen Kreiſe und ohnweik Canth 
liegt, ſo muß ich die Briefe doch erſt durch die 5 5 1 erhalten, weil ſelten Gelegenheit dahin 
geht. Ich erſuche daher alle, die mich mit Zuſchriften beehren wollen, dieſe per 8 n itz 
gehen zu laſſen. Borganie den 22. December 1818. b Muͤller. 
„ (Trempeter werden geſucht.) In den Garnifonen des ten Huſaren⸗Regiments (zweiten 
Schleſiſchen), zu Neuſtadt, Leobſchuͤt, Muͤnſterberg und Grottkau, konnen Trompeter ſogleich 
eine 3 * . 0 — f 4 r 

(Offener Dienſt. in unverheiratheter Mann, welcher eine leſerliche Hand ſchreibt, und 
die Wirthſchafts⸗Buͤcher in gebbriger Ordnung zu halten verſteht, fo wie auch ae die 5 
Aufſicht über ein kleines Güͤttchen zu führen im Stande iſt, findet, in fo fern derſelbe e 
Be Wohlverhaltens beibringt, fofort einen Dienſt. Das Nähere beim Commiſſtonair Hrn, 
Liegnitzer, auf der Ohlauer Straße im blauen Strauß, wo man ſich, nicht ſchriftlich, ſon⸗ 
dern perfönlich, melden kann. 8 r 
(Geſuch.) Es wird ein Mann als Rentmeiſter gebacht, der außer dem Rechnungs weſen 
auch die Regiſtratur⸗Geſchaͤfte zu führen im Stande und willens iſt. Da in die Rent⸗Caſſe die 
Einnahne von allen Gütern fließen ſoll, fo iſt dazu einige Caution entweder in barem Gelde 
oder in Papieren nöthigs worüber der — Meper, auf der Ohlauer Gaſſe im Kaufmann 
Schmiegeſchen Hauſe, naͤhere Auskunft giebt. 
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Beta) Dir Befizer bon Schurgaſt ſucht zur Erziehung und Bildung ſeiner 8 Ma- 
cen, wovon das ältejte 10 ane das juͤngſte aber 2 Jahre alt iſt, ein weibliches We ſen, 
welches diefe Kinder zu tugendhafken und wirtbichaftlichen Hausfrauen und guten Müttern zu 
iehen und zu bilden im Stande iſt, und bittet, ſich unmittelbar an ihn ſelvſt zu wenden. 
re A Der Agent Meyer, auf der Ohlauer Gaſſe im Haufe des Kaufm. Hm. Schmiege. 
2 . Ein noch junger und geſetzter Mann, der in der Gartnerey ſowohl als 
in der Tiſchler⸗ und Maurer⸗Profeſſion 2 5 iſt, auch ſchreiben und rechnen kann, und 
Aꝛteſte feiner ſteten guten Aufführung und feiner Ehrlichkeit von feinen ſtöderen Herrſchaften 
auſzuweiſen hat, wuͤnſcht als Bedienter oder als Haushaͤlter fein baldiges Unterkommen. Das 
Naͤhere hierüber ſagt der Agent Auguſt Schefftel, Nicolaigaſſe in den 4 goldenen Engeln. 
(Verlorne Uhr.) Am 22. Detembes c. Abends iſt eine eingehaͤuſige goldene Sekunden ⸗ U 
mit Kette und Petſchaft verloren gegangen, welche daran kenntlich iſt, daß auf dem Sifferblafte 
Vaucher a Paris ſteht. Derjenige, welcher dieſelbe auf der Kupferſchuiede⸗Guſſe in No. 1940 
drei Siegen hoch abgiebt, erhält eine anſehnliche Belohnung. i a 
( erlorne Bücher.) Es iſt den toten d. M. zwiſchen Breslau und Trebnitz ein Paͤcktchen 
von grüner Wachs leinwand, worin Buͤcher befindlich waren, verleren gegangen. Dex chi liche 
Finder wird erſucht, dasſelbe auf dem Dohm, dem Großkretſcham gegenuber, bei dem Pros 
feſſor Hepde gegen 1 Rthlr. Cour. Belohnung abzugeben. ö 
ermiethung in Reichenbach.) In meinem Haufe No. 33. am Ringe, an der Ecke der 
Aae iſt zu Ostern eine Wohnung und Geiaß auf gleicher Erde zum Beſtillateur⸗Schank, 
welcher ſeit 20 Jahren mit beſtem Erfolge darin betrieben worden iſt , ſo wie auch zu jedem an⸗ 
dern Gewerbe fehı gut tauglich, wieder zu vermtethen; wozu ſich jedoch biebhaber unter Vier 
Wochen bei mir gefälligſt zu melden und das Naͤhere mit mir zu beſprechen belieben. Reichen⸗ 
Bach den 24. December 1818. Peine, Buchbinder. 
( Speiſehaus Vermiethung.) Auf der Hummerey iſt das Speiſehaur, der Seegen Jakob 
mant, auf Oſtern zu vermiethen, und das Naͤhere zu erfragen auf der Hummerey im den 
rei: Tauben im Hofe eine Stiege hoch. 0 N 
Zu vermiethen.) Eine Wohnung von 4 Stuben und Küche im erſten Stock, mit Wagens 
platz und Stallung auf 2 Pferde, iſt bal bis zu Oſtern zu vermiethen. Auch iſt eine Wohnung 
von § Zimmern, 2 Alkoven, Küche, Nabe und Stallung auf 4 Pferde, nahe am Ringe, 
Oſtern, und wenn es ſeyn muß, auch früher zu beziehen. Das Nähere beim Agent Meper, 
Ohlauer Gafe im Haufe des Kaufmann Hrn, Schmiege. “ g 
(Zu vermiethen und bald zu beziehen) iſt auf dem Markte in No. 2026. eine Gelegenheit 
fur einen Fabrikanten oder Proſeſſioniſten, beſtehend in einem feuerſichern Gewölbe, einer ders 
gleichen anſtoßenden Stube, 2 heitzbaren kupfernen Keffeln und einem Keller; ferner eine Stute 
mit 2 Kammern auf den Markt heraus, fo wie auch der Haus laren, zuſammen, oder auch jedes 
beſonders, Auskunft giebt der 2 erg im erſten Stock. f f 
cs Ou vermiethen.) Eine Wohnung von 2 Stuben iſt ohnweit des Ringes ju vermie⸗ 
f r Oſtern zu beziehen. Wo? ſagt der Agent Büttner, Kupferſchmidt⸗Gaſſe in den 
ſieben Sternen. k 1 ö N e ee — 
# "(Zu vermieten) iſt auf der Maͤntlergaſſe in No. 1301. kommende Oſtern der zweite Stock, 
beſtet end aus 3 Stuben, einem Keller, eivem Pſerdeſtall auf 4 Pferde und Wia v2 Wagen; 
letzteres eignet ſich auch fuͤr einen Lohnkutſcher. Das Naͤhere beim Etgenthur Se S:irge 
\ E ; \ Heiden. 
Su vermiethen.) Kommende Oſtern iſt der 2te Stock, mit, auch ohne Stallung und Re⸗ 
miſe, am Ende der Schuhbruͤcke in No. 2767, zu vermiethen. ae Massen 
(Zu vermieten), Ein meublirtes Zimmer iſt abzulaſſen. Wo? erfährt man auf der 
Erle ſfraßße in No, Gx, eine Stiege hoch. ern 
2 2 5 Ks er 458 Be 1 ge 
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Vom 30. December 1818.) 

(Edictalcitation.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts 
wird auf Antrag des Officii Fisei der Cantoniſt, Sattler Carl Kunde aus Ohlau, zu Pau 
welcher bei Eylau in franzöfifche Gefangenſchaft gerathen und zu Pau in Frankreich fi) nieder 
zulaſſen willens ift, zur Ruͤckkehr binnen 9 Monaten in die Königl. Preuß, Lande hierdurch auf⸗ 
gefordert, und da zu feiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den 1. October 1819 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auſcultator Protz anberaumt worden, 
zu ſelbigem auf das bieſige Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Haus vorgeladen. Sollte Beklagter in 
dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden; ſo wird gegen 
ihn als einen, um ſich dem Kriegsdienſt zu entziehen, Ausgetretenen verfahren und auf Con⸗ 
fiscation ſeines gegenwaͤrtigen als auch fünftig ihm etwa zufallenden Vermögens zum Beſten 
des Fisci eikannt werden. Breslau den 6. November 1818. e ee 

a — Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schlefien. 
(eEtdictalcitation.) Breslau den 24. October 1818. Auf den Antrag feiner Ehewir 
Maria Eliſabeth gebornen Wincke wird der Mousquetier Gottlieb Koch aus Heydaͤnchen Bres⸗ 
lauer Kreiſes, welcher im 23ſten Infanterie⸗Regimente bei der sten Compagnie geſtanden, und 
im Jahre 1813 nach der Schlacht von Dresden vermißt worden, auch ſeit dieſer Zeit keine Nach⸗ 
nicht von ſich gegeben hat, hiermit vorgeladen, in dem auf den a. Februar k. J. peremtoriſch 
anſtehenden Termine vor dem Unter zeichneten hieſelbſt zu erſcheinen, bei feinem Ausbleiben aber 
zu gewartigen, daß er fur todt ertlärt, und der Extrahentin die anderweitige Berheirathung 
gekattet werden wird, Das Hepdaͤncher Gerichts⸗Amt. „Hirfhberg _- 

(Bekanntmachung.) Es beabſichtet der Wind müller Friedrich Hoffmann zu Maltſch, 
neben feiner bereits beſitzenden Beck⸗Windmuͤhle, in vorſchriftsmaͤßiger Entfernung davon, 
noch eine dergleichen Bock-Wine mühle, und zwar angeblich auf eigenem Grund und Boden, an⸗ 
zulegen. Dem Ecikt vom 28ſten October 1810 gemäß, werden nun alle diejenigen, die ein ge⸗ 
gründetes Wierſpruchs⸗Recht dagegen zu haben vermeinen „ hierdurch aufgefordert, ſolches ins 
nerhalb 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung an, bier anzuzeigen, 
wicxigenfals ſodann Niemand weiter gehört ‚und auf Ertbeilung der nachzuſuchenden diesfaͤlli⸗ 
gen Erloubniß für den Muller Hoffmann hoͤhern Orts angetragen werden wird. Neumarkt 
den 4. Decbr. 1818. Der Landrath des Neumarktſchen Kreiſes. v. Debſchitz. 
(Bekanntmachung.) Der Muͤller Ignaz Dorner in Nieder⸗Langenau beabſichtigt, bei der von 
ihm erkauften Brettſchneidewuͤhle in Alt-Weiſtritz noch eine Meblmäple, der Erbichulz: Wendelin 
Schramm in Alt⸗Lemnitz eine Mehluzuͤhle, der Bauer Joſeph Vollmer in Alt⸗Gersdorff eine 
Se mühle, und der Gartner Benediet Bernhardt in Ebersdorff eine Del+ und Graupe⸗Muͤhle, 
alle Vier auf eigeuthuͤmlichem Grund und Boden, anzulegen, und haben ſolche hiezu die erfor⸗ 
derliche höbere Erlaubnig hier nachge ſucht. 5 Gemaͤßheit des Ediktes vom 28. Oktober 1810 
werden daher alle die jenigen, welche ein gegruͤndetes diesfaͤliges Widerſpruchs⸗ Hei zu haben 
vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolches innerhalb Acht Wochen praͤtluſiviſcher Zrift, vom 
Tage dieſer Bekanntmachung an, hier anzuzeigen, wiorigenfalls fie. damit nicht weiter gedèet, 
ſondern auf Ertheilung der nachgeſuchten diesfäligen Erlaubnig für die genannten Biktſteller. 
hoͤhern Ortes angetragen werden wird. Habelſchwerdt am 11. December 1818. A 
N 8 „Kaoöhnigl. Landraͤtzliches Amt. Sinn hold. 
Mühlen⸗Anlage.) Militſch den gien December 1818. Der Bauer Gottlieb Grotzke zu 
Codlewe Militſch⸗Trachenbergſchen Kreiſes iſt wiuens, auf feinem eigenen Grunde eine neue 
Windmüble zu erbauen. In Folge des Muͤhlen⸗Ediets vom 28. October 1810 wird die inten⸗ 
tionirte neue Anlage zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und jeder, welcher gegruͤndete Einwen⸗ 
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dungen dagegen zu machen berechtigt ſeyn ſollte, aufgefordert, ſich binnen 8 Woche 
ſcher Sei bet untergeicpnetem Offieio ee ch binnen 8 Wochen präclufloie 
5 Das Landräthlihe Officium Militſch'ſchen Kreiſes. v. Bu ſſe. 
„GHBekanntmachung.) Die ſaͤmmtlichen, in Borne Neumarktſchen Kreiſes abgebrannten 
Gebäude ſollen im Ganzen oder theilweiſe nach Gebaͤuden zum Wiederaufbau in Entrepriſe gege⸗ 
den werden. Alle diejenigen, die geſonnen und cautions fähig find, dieſe Entreprice im Ganzen 
oder theilweiſe an Zimmer⸗ und Mauer⸗Arbeit zu ubernehmen, werden erſucht, die Zeichnungen 
- und Anfchläge bei dem Herrn Landſchafts⸗Syndieo Lange in der Breslau ⸗Briegſchen Land⸗ 
ſchaft in Breslau No. 58. auf der Büttnergaffe vorhero nachzuſehen und dann den ı 1, Januar 
1819 des Morgens um 9 Uhr ibre Gebote in Berne abzugeben. Vorne den 23. Decbr. 1818. 
j v. Debfbik ° 
(Verpachtung der Bier e und Branntweinbrennerey in Os witz.) be dane 
gen 11. Januat 18 19 wird die Bier⸗ und Branntweinbrennerey in Os witz, welche kuͤnf⸗ 
tige Oſtern pachtlos wird, an den Meiſtbietenden verpachtet, wozu Cautiensfäbige und Sach⸗ 
verſtaͤndige eingeladen werden. Die vortheilbaften Pacht» Bedingungen, außer dem Pacht⸗ 
Quantum, find bei dem Wirthſchafts⸗Amtmann Bohn daſelbſt zu erfahren, 
(Stammholz⸗Verkauf.) Am 25. Januar 1819 fol in der Amts⸗Forſt zu Fuͤrſtenau 
eine Quantität Eichen⸗, Buͤchen⸗ Ruͤſtern⸗, Birken⸗, Erlen⸗, Linden, Pappeln ⸗ und Aſpen⸗ 
Strauchholz von verſchiedener Stärke gegen baare Bezahlung an den Meiſibietenden verkauft 
werden. Kaufluſtige werden erfucht, am genannten Sage Vormittags um 9 uhr ſich im hie 
gen Amtsbauſe zu melden. Amt Fürſtenau den 13. December 18 18. 
Se N > Das Koͤnigl. Prinzliche Forſt⸗Amt. Hoffmann. 

( Auction.) Montag ben 4. Januar a, f. werden im Kretſcham⸗Hauſe zum Wallfiſch auf 
der Meſſergaſſe verſchledenes Leinenzeug, Bette, Kleider, Meubles und ein Korbwagen mit 
Plaue, und den folgenden sten Januar a, f. nach Mittag um 2 Ubr werden im Malzhauſe zum 
ſchwarzen Rappen auf der Pummerep 58 Scheffel Malz, gegen gleich baare Zablung in klin 
gendem Courunt verauctionirt werden. Breslau den 22. December 1818. 7 225 
»(Auttions⸗Anzeige.) Montags als den 4. Januar 1819, früh von 9 bis 12 Uhr und nach 
Mittag von 2 bis 5 Uhr, werde ich auf der Nicolaigaſſe in der gelben Maria No. — einen Nachlaß 
als Zinn, Seid, Bett und Tiſch⸗Wäſche, 6 Gebett Bette, Kleidungsſtücke, Ameublement 
und Haus rath, gegen gleich baare Zahlung in Courant verauctioniren. Breslau den 27. De⸗ 

tember 1818. Samuel Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſarius. 
(Verkauf zweier Mutter⸗Heerden.) Durch Ankauf von Saͤchſiſchem Schaafvieh und Ueber⸗ 
chuß an eigener feiner Zuzucht in den Haupt⸗ Schaͤfereyen zu Groͤbnig und Caſimir, zwiſchen 
ber ⸗Glogau und Leobſchuͤtz, ſehe ich mich im Stande, die jeitberigen Mutter⸗Heerden der 
Neben⸗Schaͤfereyen zu Thomnitz mit 160 Stüd circa und die zu Oerendau mit 120 Stuͤck voͤl⸗ 
lig zu verkaufen und eine neue Zucht ⸗ Heerde hinzugeben; auch ſind auf „2 Zufreter zu 
verlaſſen. Die Abholung kann gleich nach der Wolleſchur geſchehen, und ſteht Käufer frei, den 
aoten Theil auszubracken. Kaufluſtige, welche die Muttern in der Wolle zu beſehen wuͤnſchen, 
wenden ſich an mich hier in Caſimir, oder in Gröbnig an den Wirthſchafts⸗Inſpector Heintze, 
und wird nachrichtlich bemerkt, daß die Wolle dies ahr fuͤr 18 Rthlr. Courant verkauft wor⸗ 
den, die Berendauer Heerde auch außerordentlich wollereich iſt. Die Mutter koſtet Vier und der 
Zutreter Sechs Reichsthaler Courant. Caſimir den 23. Decbr, 1818. von Prittwitz. 
(Staͤhre⸗Verkauf.) Es ſtehen auf der Herrſchaft Siebeneichen bei Löwenberg Funflig 
Stuck gute Zucht » Stäbre von ehr veredelter Rate, von einem bis zu drei Jahren, zum 
Verkauf. Käufer haben ſich des halb bei dem Hochgräflichen von Panin⸗Poninskpſchen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte daſelbſt zu melden. l | 2 N 
( Braunſchweiger Wurſt) von bekannter Güte und Wohlgeſchmack iſt wieder in Commiſſion 
zu verkaufen auf der Karlsgaſſe in No. 743. bei Wilh. Auguſt Moritz 


cc Mngeige:) Weite vottfaftige Gardeſer Eitronen, das Stück a 31 und 4 fgl. Man 
beten Ara, N ae 16, 18 und 20 Gr. Courant; ganz reine Italieniſche Punch: Effet 
die Champ. Flaſche 14 Rtblr. Cour.; neue Bricken und Hollaͤndiſche Heringe das Stuck az, 
3 und 4 Sgl. Münze; fetten geräucherten und marinirten 92 5 e 9 1 Sour, bei 
— &% F. A. Hertel, am ater. 
(Warmes Frühſtüͤck.) Einem hochzuverebrenden Bublkkuns jeige.ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich in meiner Weinſtube von heute an die Einrichtung getroffen habe, meine werthen 
Säfte, auch alle Morgen von 10 bis 12 Uhr, außer den gewöhnlichen Delicateſſen, mit war⸗ 
men Speiſen, welche ſich zum Fruhſtuͤck eignen, bedienen zu konnen. — Zugleich empfeble 
ich be ſte Dber⸗ Un ar-, Nieder⸗Ungar⸗, verſchiedene Sorten Rheins, Franken⸗, weiße und rothe 
Franz⸗ Weine, Champagner, Mallaga, Madeira, Muscat ꝛc. zu billigſt möglichen Preifens 
f. Jamatka⸗Rum pr. Bout. 20 Gr. Courant. Auch iſt alle Abende guter warmer Punſch bei 
mir zu haben. reslau den 23. December 1818. 8 e 
Ernſt Hoffmann, Ohlauer Gaffe, neben der Apotheke. 
ene dee, Nachdem ich von Seiten der hohen Behörde die Einwilligung zu An⸗ 
legung eines Saͤrge⸗ Magazins erhalten habe; fo zeige ich folches Einem hochgeehrteſten 
Publico hiermit ganz ergebenſt an, mit dem Bemerken? daß dieſes Magazin von allen Arten 
Sarge am Neumarkt in der Tannig⸗Gaſſe No. 1623, in dem Haufe des Lederſchneiders Herrn 
Meyer, zu finden und den as ſten d. M. eröffnet ſeyn wird: wobei ich in bendthigten Fallen um 
geneigte Abnahme bitte. Breslau den 23. December 1818. m 725 
| on Chriſtoph Sondh aus, Tiſchler⸗Meiſter. 
(Beantwortung) Als vorläufige Beantwortung der fo ſehr vielen Anfragen hinſichks 
ber Bertoplung des Torfes wird hiermit befannt gemacht: 0 5 Infrag binſichts 
i „daß fruͤber die Entdeckung dieſes Geheimniſſetz und die Erlernung der Sanne 
7 


Es wird jedoch jedem Beſitzer von Torf geratben, in dem nächſtkommenden 1 
viel Torf ehem zu laſſen, als der Betrieb ſeiner Fabriken und Gewerke wohl b e > 
da bis zu jener Zeit, als der Torf zur Trocknung gebracht ſeyn wird, auch das Geheimniß ent⸗ 


Michault im Deutfchen Haufe auf der Taſchengaſſe gezeigt. Herr Mich ault ſcmeſchel fi 


tzt iſt, 
70,000 Looſen, enthält 25,000 in 5 Klaſſen vertheilte Gewinne. Das ganze 1 1 
2 Kthir. 12 Gr. Gold und 4 Gr. Courant oder 3 Nthlr. Courant, das halbe 1 K ahl. 20005 N 
Gold und a Gr. oder 1 Rthlr. 12 Gr. Courant, das Viertel 15 Gr. Gold und Gr. oder 
18 Gr. Courant; und werden von auswärtigen Intereſſenten Briefe und Gelder a 
erwartet. Bieslau den 24. November 1818. er franco 
Earl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 


8 ar en | ‚3924 ERS: 2 
Tekotterienachricht.) Dei Ziebung ber vaten kleinen Lotterie Kind folgende Gewinne in 


auf No. 55245 — 1 Gew. à 200 Athlr. auf No. 273685 — 5 Gew. à 100 Kube auf No. 
965 3002 90 14359 275645 — 4 Gew. à 50 Rthlr. auf No. 907 28 7711 273281 4 Gew. 
2 25 Athlr. auf No. 916 3004 7870 143095 — 13 Gew, ä 10 Rthlr. auf Do. 913 35 72 
301 T 20 94 5521 42 7732 7824 14311 27347 875 — 28 Gewinne a 5 Rthlr. auf No. 923 
56 70 87 93 94 3014 45 51 5536 46 7769 96 7843 73 14209 41 50 54 98 14329 32 36 
25134 27322 30 49 863 — 37 Gew. à 4 Rthlr. auf No. 908 20 55 61 3021 38 48 66 
83 5520.39 49 7706 27 53 60 74 80 7805 16 53 81 14242 65 14302 21 84 89 92 
25113 37 27301 10 25 72 74 785 — 75 Gew. à 33 Rthlr, auf No. 903 11 22 27 32 36 
41 3 46 47 48 54 89 3003 10 28 37 40 50 54 58 61 64 74 92 5523 31 43 50 7744 
56 7846 69 84 91 94 14201 2 3 15 23 34 47 52 76 90 92 94 95 1430 15 31 37 50 79 
87 96 14400 25108 12 23 27 38 39 27329 37 39 45 50 53 55 27358 75 80 99, welche 
in Empfang zu nehmen find e a . 2 
2 im Koͤnigl. Lotterie⸗Einnahme⸗Comptoir bei Joſ. Hol ſchau jun. 
(Lotterienachricht.) Zur zzten kleinen Lotterie empfiehlt ſich mit Looſen, 

14 im Königl. Lotterie⸗Einnahme⸗Comptoir, Joſ. Holſch au jun. 
(Bekanntmachung.) Wegen dem Verkauf meines Hauſes, des ſogenannten Zobten⸗ 
ges auf der Kupferſchmidt Gaſſe, finde ich mich veranlaßt, meine bisherige Speiſe⸗An⸗ 
kalt in demſelben auf unbeſtimmte Zeit einzufiellens welches ich hiermit denen reſp. hohen 
Herrſchaften und Einem verehrten Publikum, nebſt meinem gehorfamſten Danff fur den mir fo 
elele Jahre gegännten guͤtigen Zuſpruch, anzuzeigen nicht habe ermangeln wollen. — Zugleich 
60 rdere ich hiermit alle diejenigen auf, welche gerechte Forderungen an mich haben, ſich damit 
bis zum 15ten Januar 1819 bei mir einzufinden, wo ſie ihre Zahlung erhalten werden. Dage⸗ 
1 17 5 ich auch alle diejenigen hoͤflichſt, welche mir ſchuldig ſind, bis zum x. Februar a. f. 
mich zu befriedigen, weil es mir land unangenehm ſeyn wurde, deswegen tlagbar werden 
zu müffen. Johann Carl Kleinert, Buͤrger und Stadt⸗Koch. 


( Aufforderung.) Unterzeichneter fordert alle diejenigen, welche perſoͤnlich, oder durch die 
Pfand⸗Vertraͤger Treumann, Schindler und Dreßler vom 1. Januar 1817 bis Ende Juny 1818 
a fader bel ihm verſetzt haben, hiermit auf: ſolche bis Ende Januar 1819 einzulöfen oder zu 
rolongiren, wibrigenfalls fie zu gewärtigen haben, daß uͤber dieſe Pfaͤnder anderweitig geſetz⸗ 
dich verfügt werden wird. Breslau den 23. December 1818. * 
Hiecke, Pfand⸗Verleiher, wohnhaft in der blauen Hand, Juͤdengaſſe. 
Anzeige.) Denen reſp. Handlungs Comptoirs ſowohl als Einer Wobllobl. Buͤrgerſchaft, 
welche geneigt ſind, meinen Kirchen⸗Muſik⸗Adjuvanten etwas beim Neujahrsumgange zu geben, 
zeige 10 gehorſamſt an: daß dieſelben mit der ſchon bekannten gedruckten, mit meinem Pet⸗ 
chaft befiegelten, Erlaubniß⸗Karte verſehen, und ſelbe unaufgefordert vorzeigen werden. 
Breslau den 29. December 1818. "7 Fr. Wolf, Stadt -Mufifus, 
( 7Penfions» Ar zeige.) Eine Smilie, welche ſchon feit mehreren Jahren Penfionaire bei 
ſich gehabt, und die zur Beruhigung der Aeltern, des guten Verhaltens wegen, ſich auf das 
Zeugniß febr würdiger und angeſebener Männer berufen kann, erbietet ſich, wieder zwei bis 
Fr junge Leutchen unter ſehr billigen Bedingungen ſogleich in Penſion zu nehmen. Nachricht 
darüber giebt der Schulvorſteher Hr. Pötſchild, im Haufe des Kaufm. Hrn. Knuy No. 2025. 
(Anzeige.) In einem nahe am Ringe auf einer lebhaften Straße gelegenen Haufe find 
p pwei ſehr freundliche, trockene und ausmeublirte Stuben für einzelne Herren ſogleich abzulaſ⸗ 
ſen; auch kann auf Verlangen (da es bei einer ſoliden Familie iſt) für Koſt und andere Be quem⸗ 
lichkeit geſorgt werden. Wo? ſagt der Schulvorſteher Herr Poͤt child, am Ringe im Haufe 
des Kaufmanns Herrn Any No, 2025. no ee 


